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GLAUBENSSACHE

Diese Frage passt nicht nur zur Ad-
vents- und Weihnachtszeit, sondern 
ist im Grunde eine «Ganzjah-
res-Frage». Aber wir haben sie kürz-
lich im Advent in der Kirche St. Peter 
und Paul auf einem Plakat gestellt, 
und zwar über einer leer stehenden 
Krippe, in der ein Spiegel ange-
bracht war und Smilys zum Be-
schriften bereit lagen. Ein paar Dut-
zend Antworten sind eingegangen.
Bevor wir hier einige dieser anonym 
verfassten Textbeiträge sichten, sei 
der tiefere Hintergrund dieser Fra-
gestellung ein wenig beleuchtet. Ei-
gentlich haben wir nach persönli-
chen «Quellen der Freude» gesucht, 
aber in einer möglichst konkreten 
Form, nahe an den Alltagserfahrun-
gen. Die Aktualität unserer Nachfor-
schungen ergibt sich aus der Pande-
mie-Situation. Manche Wege, uns 
Glück und Freude zu erschliessen, 
sind uns derzeit gleichsam «ver-
baut». Nun können wir uns «Defi-
zit-orientiert» darauf fixieren, was 
gegenwärtig unerreichbar gewor-
den ist. Ich bin beispielsweise passi-
onierter Kino-Gänger und kann mo-
mentan diesem Hobby nicht frönen. 
Ich reise sehr gern. Auch diesbezüg-
lich bin ich seit Monaten arg einge-
schränkt. Bin ich deswegen völlig 
unglücklich? Nicht unbedingt, finde 

ich. Es tut mir und uns allen, glaube 
ich, gut, auf das zu schauen und be-
wusst das wahrzunehmen, was uns 
innerhalb der Corona-bedingten 
Begrenzungen an Handlungsspiel-
raum gegeben ist und diesen zu nut-
zen. «Ressourcen-orientiert» heisst 
diese Vorgehensweise. Ein Treffen, 
das ich vor Jahren miterlebt habe, 
stand unter dem Leitwort: «In den 
Ketten tanzen lernen.» Darum geht 
es! Es könnte doch Mut machen, uns 

gegenseitig teilhaben zu lassen an 
dem, was uns jetzt – vielleicht ge-
rade «trotzdem» - gut tut. Mir kommt 
in den Sinn, wie Angehörige von ei-
nem schwerkranken Verwandten 
erzählten, dessen Lebensqualität 
auf ein absolutes Minimum gesun-
ken war, der aber noch gern Mozart 
hörte – wenigstens und zum Glück 
das!
Diese Überlegungen mögen helfen, 
die in der leeren Krippe gesammel-
ten Ideen nicht einfach als ober-
flächliche Motive fürs Fröhlich-Sein 
zu verstehen, sondern als echte An-
regungen, der inneren Freude auch 
zu den gegenwärtigen Bedingungen 
auf die Spur zu kommen. Hier also 
eine Reihe solcher Impulse:
■ Begegnung mit einem lieben 

Menschen, es Witzli in der Zei-
tung

■ Ein spielendes Kind, ein ver-
liebtes Paar – beides finde ich 
wunderbar!

■ Zwei alte Menschen, die Hand 
in Hand unterwegs sind!

■ Grossen Frust gehabt, bei Jesaja 
gelesen, dass mich Gott an mei-
ner rechten Hand nimmt und 
mir hilft! Tatsächlich durfte ich 
das noch heute erfahren.

■ Ein Tier im Wald
■ Musik – Sonne auf dem Gesicht

■ Die Freundlichkeit der Nach-
barn

■ Jeden Morgen, wenn ich noch 
halb verschlafen in den Spiegel 
schaue, lächle ich mir zu zum 
Beginn des Tages!

■ Ich will dankbar sein für das, 
was ich habe – es gibt so viele 
Menschen, denen es viel 
schlechter geht!

■ Frieden!
■ Wenn mein Mann und meine 

Kinder frech und fröhlich sind!
■ Das Meer
■ Wenn ich spiele 
■ Wenn ich singe
■ Wenn ich ein Geschenk be-

komme
■ Wenn ich in die Kirche gehe
■ Netflix und Pizza
■ gutes Essen mit Freunden
■ Pilze sammeln
■ Das mache ich: Ich lächle alle 

an, was die Menschen schätzen
 Hugo Gehring

Hugo Gehring ist 
Pfarrer in der ka-
tholischen Pfarrei 
St. Peter und Paul.

Was zaubert dir ein Lächeln ins Gesicht?

GESUNDHEITSTIPP

Liebe Winterthurer / innen
Sie möchten Ihr Immunsystem 
stärken, suchen die passende Ge-
sichtspflege, haben Fragen zum 
Thema Ernährung oder möchten 
ein Arztrezept bei uns beziehen? 
Wir haben für Sie geöffnet und 
unsere Fachspezialistinnen bera-
ten Sie gerne individuell mit gros-
ser Leidenschaft zu Ihren Ge-
sundheitsfragen. 
Sie finden bei uns ein sorgfältig 
ausgewähltes Sortiment an Na-
turheilmittel, Naturkosmetik, Re-
formprodukte sowie Medika-
mente. 
In unserem Ladenlabor stellen 
wir über 100 Hausspezialitäten 
aus pflanzlichen Tinkturen, spa-
gyrischen Essenzen, homöopa-
thischen Mitteln und ätherischen 
Ölen her und kreieren auch indi-
viduelle, bedürfnisorientierte 
Kundenmischungen.  
Wir freuen uns, Sie in der Nature 
First an der Marktgasse 19 in Win-
terthur begrüssen zu dürfen. 

Herzlich, 
Magdalena Schmied, Apotheke-
rin, Co-Betriebsleitung & Andrea 
Loretan, Drogistin HF, Co-Be-
triebsleitung

Wir sind für Sie da!

Winterthur Am Montag ist die 
Schweizer Handball-National-
mannschaft in Zürich-Kloten gelan-
det. Ihre Mission WM haben die 
Handball-Cracks grossartig gemeis-
tert und den heimischen Hand-
ball-Fans viel Freude bereitet. Das 
Team von Nationaltrainer Michael 
Suter hat an der WM in Ägypten 
starke Partien geboten. Zum Ab-
schluss hat die Schweiz Algerien be-
siegt und damit einen Platz in den 
Top 16 erarbeitet. Nati-Trainer Mi-
chael Suter zeigte sich erleichtert. 
«Ein grosses Kompliment an die 
Mannschaft. Meine Spieler zeigten 
eine Super-Mentalität. Der Sieg im 
Schlussspiel gegen Algerien war 
wichtig für den Schweizer Hand-
ball.» 
Grossen Anteil an den tollen Leis-
tungen hatten auch Marvin Lier, Cé-
drie Tynowski, Michal Svajlen und 
Roman Sidorowicz von Pfadi Win-
terthur. «Wir alle hatten einen wahn-
sinnigen Team-Spirit, der uns von 
anderen Teams klar abheben liess», 
sagt ein aufgestellter Marvin Lier 
und ergänzt: «Wir passten nicht nur 
auf dem Feld gut zusammen.» Seit 
26 Jahren war die Schweiz nicht 
mehr an einer WM dabei. Auch 
wenn die Eidgenossen als Er-
satz-Nation einsprangen, boten sie 

den Fans Handballspektakel pur. 
Martin Lier: «Wir bekamen viele 
SMS mit Glückwünschen aus unse-
rer Heimat – einfach wahnsinnig 
und schön. Unsere Moral war bei al-
len Spielen grossartig.» Seit 18 Jah-
ren arbeiten Michael Suter und 
Marvin Lier zusammen und kennen 
sich bestens. «Ich konnte von ihm 
viel profitieren – dies auch in den Ju-
nioren-Auswahlteams.» Lier lobte 
die Organisation in Ägypten. «Wir 
haben uns während den elf Tagen 
immer sicher gefühlt und waren in 
einem Super-Hotel untergebracht. 
Aus unseren Fenstern konnten wir 
die Pyramiden aus nächster Nähe 
bestaunen und das Wetter war 
ebenfalls herrlich warm.» Auf einem 
Ausflug hatte die Mannschaft die 
Möglichkeit – vom Bus aus – die wei-
teren imposanten und hohen Pyra-
miden anschauen. «Für mich war 
die WM ein unvergessliches Erleb-
nis und diesen Team-Spirit wollen 
wir auch bei Pfadi Winterthur fort-
führen, denn wir haben ja noch ein 
grosses Ziel – den Meistertitel nach 
Winterthur zu holen.» 
Das Turnier hatte für den Schweizer 
Handball eine enorme Wirkung, 
denn die Schweiz war eine der posi-
tiven Überraschungen an der WM in 
Ägypten.   rb

Ein unvergessliches Erlebnis

Winterthur Die finanzielle Situa-
tion der SBB ist wegen der Folgen 
der Corona-Pandemie sehr ange-
spannt. Um die ernste finanzielle 
Lage zu stabilisieren, hat die SBB 
den mittelfristigen Investitionsrah-
men bei Immobilienprojekten in 
Abstimmung mit dem Eigner redu-
ziert. Die Investitionskürzungen be-
tragen für die Jahre 2021 bis 2025 
nach aktuellem Planungsstand rund 
700 Millionen Franken. Darunter 
fällt auch das Neubauprojekt Stell-

werk 2 am Winterthurer Haupt-
bahnhof. Der Spatenstich für das  
geplante Wohn- und Gewerbehaus 
hätte 2022 erfolgen sollen. Wann der 
Planungs- und Baustopp aufgeho-
ben wird und neben 70 Kleinwoh-
nungen, Läden, Büros und Praxen 
auch 500 Veloparkplätze entstehen 
werden, ist ungewiss. «Die sistierten 
Projekte werden wieder aufgenom-
men, sobald deren Finanzierung si-
chergestellt ist», heisst es von Seiten 
der SBB.  gs/pd

Das Stellwerk 2 wird nicht wie geplant im nächsten Jahr gebaut.  sbb

Stellwerk 2 auf Eis gelegt

Winterthur Die Winterthurer TRX- 
Instruktorin hat aus der Not eine Tu-
gend gemacht und ihre beliebten 
Trainingslektionen aufgrund der 
Corona-Massnahmen einfach vom 
Fitnessraum nach draussen verlegt. 
Viermal die Woche wird sodann auf 
dem Wolfensberg teilweise bereits 
vor Sonnenaufgang in Fünfer-Grup-
pen (inklusive Kursleiterin) jeweils 
rund 50 Minuten lang an Kraft und 
Ausdauer gearbeitet.
«Seit der Centerschliessung haben 
wir in den Trainings schon beinahe 
jede Wettersituation erlebt - von 
Morgenrot über Nebel zu Sonnen-
schein bis Dauerschneefall und zu-
letzt Tiefschnee. Dieses Training 
geht immer, egal wo, egal welche 
Uhrzeit, egal bei welchem Wetter», 
lacht Nicole Gomringer.  gs 

Nicole Gomringer (l.) leitet die Frei-
luft-Lektionen im Tiefschnee.  z.V.g.

Fitnesslektionen im Neuschnee

Die Pfadi-Spieler Cédrie Tynowski (v. l.), Roman Sidorowicz, Michal Svajlen und 
Marvin Lier vor ihrem Hotel in Ägypten.  me

M. Schmied A. Loretan.

Winterthur Verkehrsteilnehmer, 
die auf Autobahn oder Schnellstras-
sen unterwegs sind, haben noch ge-
nau bis kommenden Sonntag, 31. 
Januar, Zeit, die neue Vignette anzu-
kleben. Wer ohne erwischt wird, be-
zahlt danach 200 Franken Busse. 
Die 1985 zum Preis von 30 Franken 
eingeführte Autobahnvignette kos-
tet seit 1995 40 Franken. Wer zwar 
eine Vignette hat, sie aber nicht oder 
falsch auf dem Fahrzeug anbringt, 
wird ebenfalls zur Kasse gebeten. 
Die 2021 in «Grün metallic» gehal-
tene Vignette ist unter anderem in 
Tankstellenshops erhältlich. pd/rb

Achtung: Die neue  
Vignette ankleben!
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